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Barrierefreiheit beginnt im Kopf: 
Wann haben Sie sich das letzte Mal ‚behindert‘ oder beeinträchtigt gefühlt?  

 

 

 
[bauliche] Barrieren? 

 
Barrierefreiheit beginnt im Kopf: 
Wann haben Sie sich das letzte Mal ‚behindert‘ oder beeinträchtigt gefühlt?  

!  körperlich? 
!  psychisch? 
!  mental? 
!  sozial? 
!  ökonomisch? 
!  gender? 
!  sprachlich? 
!  ..................? 
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[bauliche] Barrieren [bauliche] Barrieren 

[bauliche] Barrieren RAUM.WERT 

RAUM wirkt, er beeinflußt: 
 
 
unser Wohlbefinden und damit  
unser Verhalten 
 
 



was ist RAUM.WERTanalyse? 

eine offene Methode, um:  
 
die Benutzung eines Gebäudes  
für seine NutzerInnen zu definieren und zu optimieren 
 

kompetente Planung und Beratung 
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und warum Sie? oder Annäherung über... 



OIB - Harmonisierungskonzept 

Nutzungssicherheit und Barrierefreiheit 
 
Folgende Bauwerke müssen so barrierefrei geplant und ausgeführt sein, dass die für 
Besucher und Kunden bestimmten Teile auch für Kinder, ältere Personen und Personen mit 
Behinderungen gefahrlos und tunlichst ohne fremde Hilfe zugänglich sind: 
 
1  Bauwerke für öffentliche Zwecke (zB Behörden, Ämter) 
2  Bauwerke für Bildungszwecke (zB Kindergärten, Schulen, Hochschulen, 

 Volksbildungseinrichtungen 
3  Handelsbetriebe mit Konsumgütern des täglichen Bedarfs 
4  Banken, Geldinstitute 
5  Gesundheits- und Sozialeinrichtungen 
6  Arztpraxen und Apotheken 
7  öffentliche Toiletten 
8  sonstige Bauwerke, die allgemein zugänglich und für mindestens 50 BesucherInnen 

 und KundInnen ausgelegt sind. 
 
 
 

Zielorientierte bautechnische Anforderungen 

Gleichstellung zwischen Menschen mit und ohne Behinderung: 
„Selbständig und ohne fremde Hilfe“ 
 
Schadenersatzforderung  
von Betroffenen aufgrund von Diskriminierung zivilrechtlich einklagbar 
 
dabei gilt der Grundsatz der Verhältnismäßigkeit 
 
Übergangsfrist endet mit 31.12.2015 

Grundsätzlich 

Größe – Stärke – eingeschränkte Beweglichkeit – eingeschränkte Sinne (Sehen, 
Hören) – Schnelligkeit | Geschwindigkeit – geistige Fähigkeiten – Alter – Geschlecht – 
Sprache – Kultur... 
 
 
 
 
 
 

Bilder: „Liberate Diversity“ - EIDD 

 
 

Wir sind alle verschieden... 

Bauliche Barrierefreiheit ist 
 
!  für 15% der Bevölkerung unerlässlich 
!  für 20% notwendig und 
!  für den Rest bequem. 
 
 
Also: FÜR ALLE 
 
 

Barrierefreiheit – für wen? 

www.designforall.org 



Alltagserleichterung... Einfühlungsvermögen? Marktvorteil sehen? 

Werbekampagnen / Aktionen / Sprüche / ... Werbekampagnen / Aktionen / Sprüche / ... 



und Werbekampagnen / Aktionen / Sprüche / ... 

Werbekampagnen / Aktionen / Sprüche / ... 

 
 
nicht nur Betroffene zu Beteiligten machen, sondern: 
Beteiligte und Nicht-Beteiligte zu Betroffenen 

 

Sensibilisierungsworkshops 



Sensibilisierungsworkshops Blindenführung 

Blindenführung Blindenführung 



Blindenführung Blindenführung 

Blindenführung 

!  in Österreich 1,6 Mio Menschen zwischen 16 und 64 Jahren 
!  1 Mio Menschen sind  in ihrer Beweglichkeit eingeschränkt 
!  50.000 Menschen bewegen sich mittels Rollstuhl 
!  318.000 sind sehbeeinträchtigt 
!  202.000 sind hörbeeinträchtigt (Zahl unter jungen Menschen stark steigend) 
!  80.000 Menschen haben eine Lernschwäche 
 

Zahlen... 



Nicht „nur“ Rollstuhlfahrende, sondern auch... Barrierefrei... 

Barrierefreie Sprache... Barrierefrei hören 



Barrierefrei Hören Barrierefrei hören 

Barrierefrei hören barrierefreie Homepage 



 
 
 
 

!  SEHEN und HÖREN         und 

!  SEHEN und TASTEN         und 

!  HÖREN und TASTEN         und 

 

 

PRINZIP DER ZWEI SINNE Sehen 

Taktiles Leitsystem in Kaufhäusern... gut gemeint, aber... 



gut gemeint und gut geplant, aber... Hauptbahnhof, Salzburg 

Hauptbahnhof, Salzburg Hauptbahnhof, Salzburg 



sehen... sehen... 

sehen... sehen... 



sehen... Zugang barrierefrei – konkrete Beispiele 

Geschäfte Hotels, Gastronomie 



Rampe - fix eingebaut, zu steil Geschäfte 

Geschäfte Geschäfte 



Hotels Hotels 

Hotels Hotels 



Gastgarten Zugang barrierefrei 

 
 

Beispiele - positiv 

 

Rampe fix eingebaut Geschäfte 



vor dem Umbau nach dem Umbau 

nach dem Umbau nach dem Umbau 



Rampe mobil Rampe mobil mit Klingel 

Rampe, denkmaltauglich Dom, Salzburg 



Rampe fix eingebaut, denkmal‘tauglich‘ Kammer für Arbeiter und Angestellte, Wien - 3:0 architekten 

Kammer für Arbeiter und Angestellte, Wien - 3:0 architekten Kammer für Arbeiter und Angestellte, Wien - 3:0 architekten 



Gastgarten Gastgarten 

Gastgarten Gastgarten 



barrierefrei ins Schwimmbad Barrierefreier WC-Raum 

A   Winkelgriff 
B   Stützklappgriff 
C   Spülerauslöser 
D   Papierhalter 
E   Vormauerung bzw. Spülkasten 
F   WC-Bürste 
G   Seifenspender 
H   Ablagebrett 
I  Abfallbehälter 
J  Handtuchspender 
K  Kleiderhaken 
L  Lichtschalter 
M  Unterputzsifon 
 

 Greifbereich 
 Bewegungsfläche 

 
Maße in Zentimeter       
 
 
Information vom Netzwerk für barrierefreies Bauen  

 
 

und Toiletten 



Toiletten Toiletten 

Hotelbadezimmer Hotelbadezimmer 



Hilfen GuldmannTM – Stepless Hebeplattform  

https://www.youtube.com/watch?v=dF_4PdTYzX8 

Rampen Rampen 



Rampen Rampen 

Rampen Rampen 



Rampen Rampen 

SCHNELLE HILFEN Einkaufen 



Einkaufen Einkaufen 

SCHNELLE HILFEN, einige Beispiele... 

 

Machbares: 
!  mobile oder tragbare Rampen 
!  Infoblätter über das eigene Angebot und Einladung zu Anregungen... 
!  Induktionsschleifen bei Kassen 
!  Zettel und Bleistift 
!  barrierefreie WCs oder Hinweis auf das nächsterreichbare... 
!  barrierefreie Umkleidekabinen 
!  Schulung/Sensibilisierung der Mitarbeitenden 
!  ... 

 

Infos 
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Barrierefreiheit im Tourismus Planungshilfe Barrierefreier Tourismus, ADAC 

ADAC
Eine Planungshilfe für Tourismus-Praktiker zur
erfolgreichen Entwicklung barrierefreier Angebote

Barrierefreier
Tourismus für Alle

Checkliste, Planungshilfe Barrierefreier Tourismus, ADAC 

RICHTIG: 
 
!  Menschen mit Behinderung, 
   behinderter Mensch 
   Mensch mit Rollstuhl 
   Mensch mit Assistenzbedarf 
!  Jemand hat eine Behinderung 
   oder lebt mit einer Behinderung 

!  siehe oben 

!  der/die RollstuhlfahrerIn, 
   der/die RollstuhlnutzerIn, 
   benutzt einen Rollstuhl 

FALSCH: 
 
!  der/die Behinderte 
   (reduziert die Betroffenen auf 
   ihre Behinderung), 
   der/die Invalide (defizitorientiert) 
!  an einer Behinderung leiden 
   (suggeriert Armut/Leid und 
   erzeugt Mitleid) 
!  „Handicap“ ist in England eine 
   Beleidigung 

!  an den Rollstuhl gefesselt 
   (suggeriert Gefängnis/ 
   eingesperrt sein) 
 
 

Diskriminierung durch falsches Wording 



RICHTIG: 
 
!  österreichische 
   Gebärdensprache (ÖGS) 
 
!  hat das Down-Syndrom/ 
   Trisomie 21 
!  Mensch mit Lernschwierigkeiten 
!  ist kleinwüchsig 
!  hat Cerebralparese 
!  hat einen Hydrocephalus 

FALSCH: 
 
!  Zeichensprache 
   (die Gebärdensprache reicht bis 
   zum akad. Niveau) 
!  mongoloid 
 
!  geistig behindert 
!  Liliputaner 
!  SpastikerIn 
!  Wasserkopf 
!  „Handicap“ 

Diskriminierung durch falsches Wording 

„besondere Bedürfnisse“ 
 

!  Ausdruck unwahr, da die Bedürfnisse 
von Menschen 
mit Behinderung genauso  
wenig „besonders“ sind wie  
die Bedürfnisse 
nicht-behinderter Menschen. 

!  Etwas „besonders“ zu  
nennen hebt es von der  
Masse ab und widerspricht  
der Inklusion. 

!  Daher ist der Begriff 
abzulehnen. 

Diskriminierung durch falsches Wording 

7 PRINZIPIEN DES UNIVERSAL DESIGN  

 
1  breite Nutzbarkeit für alle 
2  flexibel benutzbar 
3  einfach und intuitiv benutzbar 
4  sensorisch wahrnehmbare Informationen 
5  fehlertolerant 
6  leicht und komfortabel bedienbar 
7  Größe und Platz für Zugang und Benutzung 

 
 

© 1997 N.Y. State University, The Center for Universal Design 

und 6 Gründe für design for all 

 
1  design for all schafft mehr Mobilität 
2  höhere Lebensqualität durch mehr Unabhängigkeit 
3  bessere Gesundheit durch soziale Integration 
4  weniger Unfälle durch den Abbau von Barrieren 
5  geringere volkswirtschaftliche Kosten 
6  Investitionen in barrierefreie Umgebungen sind nachhaltig 
 
 
 
 

© Monika Anna Klenovec 



selbstverständliche Inklusion 
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[bauliche] Barrieren 


